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Hindenburg an das Feldheer.
IV. T.-B. Berlin , 28. Nov. Hindenburg richtete folgenden

Aufruf an das Feldheer : Soldaten , di? Ihr mehr als vier
Jahre lang treu in Feindesland aaögchalten habt, denkt daran,
nie unendlich wichtig es für Heer und Heimat ist, daß sich die
Rückführung der Armeen  und die Entlassung ihrer
Verbände in voller Ruhe und Ordnung  vollziehen.
Nur wenn jeder einzelne von Euch treu auf seinem
P o st e n bleibt, dis die Stunde der Entlastung aus den
Reiben des Heeres für ihn gekommen ist, wird es gelingen,
die mannigfachen Reibungen zu überwinden, welche die Rück¬
führung sclcki gewaltiger HeereLmasten mit sich bringt . Sol¬
daten, die Jbr so oft in Zeiten des Kampfes selbstlos Euer
eigenes Ich dem Mehle des Ganzen untergeordnet habt, ver¬
gebt auch jetzt nicht, daß die Heimat  in letzter Stunde von
Euch Opfer  fordert . Sie sind gering  gegenüber all dem.
was Ihr in den vier langen Jahren des Krieges geleistet habt.
Alles, außer den Jahrgängen  1 R 9 6 b i S 18 9 9,  die
zunächst bei den Fahnen bleiben, soll so schnell wie möglich
entlasten werden. Laßt Euch nicht verführen , vorzeitig und
eigenmächtig Euren Truppenteil zu verlassen. Vergegen¬
wärtigt Euch stets, zu welchen Schwierigkeiten bei der Unter¬
bringung und Verpflegung sowie im Abtransport es kommen
mutz, wenn jeder einzelne von Euch regellos nach Hause strebt.
Die Ordnung zusammenzuftalten , ist jetzt wichtiger denn je.

Nur so wird die glatte Zurückführung des Feldheeres nach
den östlich des Rheins zunächst vorgesehenen Unterbringungs¬
räumen möglich sein. Von dort ist die Leitung der Verbände
mit der Eisenbahn oder durch Fußmarsch zu den Ersatztruppen¬
teilen vorgesel>en. Mit Rücksicht auf die große Anhäufung
von Truppen und beschränkte Transportmöglichkeiten kann
dies nur allmählich erfolgen. Längere oder kürzere Warte¬
zeiten bei oft beschränkter Unterkunft werden sich für manche
Formationen nicht vermeiden lasten. Auch hier habt Geduld
und Vertrauen.  Es wird jeder von Euch so frühzeitig
zu seinem Ersatztruppenteil befördert werden, als die Um¬
stände es gestatten. Keiner von Euch wird vergessen! Seid
versichert, dch, die Oberste Heeresleitung in Verbindung mit
den Heimatstellen allesisusbietet Um Euch fa bald als -mög¬
lich Euren Angehörigen zuzufühven. Doch eins tut not hier¬
bei: Rübe und Ordnung! (Gez .) v. Hindenburg.

Aus der A. und S .-Sitzung in Berlin.
W. T.-B. Berlin , 28. Nov. Der Vorsitzende teilt mit , dag

ein Antrag eingegangen ist. dem Vollzugsrat ein Ver -
rrauens - oder Mißtrauensvotum  auszusprechen,
aus welchem Beschluß der Vollzugsrat die Konsequenzen zu
ziehen habe. — Kamerad Gefreiter Molkenbuhr  er¬
stattet den Bericht des Vollzugsrates . Er führt dabei aus-
Die erste Ausgabe des VollzugSrateS war . weiteres Blutver¬
gießen zu verhindern . Wir Fanden nicbr nur vor nichts, son¬
dern vor einem Trümmerhaufen . Unser Wirtschaftsleben
hat kein Fundament mehr. Wir sind sämtlicher Rohstoffe ent¬
blößt- In der schamlosesten Meise Hot mau mit allen
Stoffen , namentlich auch mit Nahrunasmitteln , Raubbau ge¬
trieben. Auch militärisch lmt die vorherige Negierung nichts
Unterlasten, was geeignet gewesen wäre , das Volksganze und
bor allen Dingen unsere Kameraden zu vernichten. Zunächst
kamen Anträge an ins heran , die Löhnung der Mannschaften
zu erhöhen. Die zuständigen Stellen batten für diese Forde¬
rungen ein williges Ohr . Die Ungerechtigkeit muhte beseitigt
werden, daß Bureausoldaten für 70 Pf . Dienst machen mußten,
während Zivilangestellte im gleichen Dienst 200 M. monatlich
bekamen. Niemand soll auf die Straße gesetzt werden. Tie
erhöhte Löhnung würde in zehn Wochen 1V? Milliarden Mark
verschlingen. Deshalb soll niemand länger als notwendig
zurückgehalten werden. Weitgebendste Abrüstung ist nötig,
auch wenn wir in Berlin kein Ersatzbataillon erhalten sollten.
Wir müffen auch üie äußeren Fesseln des Militarismus ab¬
streifen. Tobei muß Vorsicht obwalten. Die Machthaber, die
seit Jahrhunderten festen Boden gefaßt batten , fügen sich noch
nicht kampf- und restlos in das ein, was die neue Ordnung
will. (Sehr richtig?) In geradezu schamloser  Weise hat die
vorherige Regierung unsere Kameraden in Gegenden ver¬
schickt, von wo wir sie niemals  wieder zurückkehren sehen
werden. In de: Ostarmee stecken 850 900 Kameraden in
einem Chaos. Wir wiffen nicht, ob wir sie jemals Wiedersehen
werden. Polen steht uns skeptisch gegenüber ; durch Polen
gibt es keine Verbindung zu uns . Aus der U kr a i n e führen
zu uns keine Eisenbahnen . Wir sind ohne Nahrungsmittel
Und besitzen nur mangelhafte Bekleidung. (Unruhe .) Im
Süden steht die Armee Mackensen.  Die letzten 48 Stun¬
den haben uns die Gewißheit gebracht, daß sie in der ungari¬
schen Tiefebene interniert  werden wird. Am besten steht
es noch im Westen. — Der Voll zugsrat bat sich dann mit der
Frage der Nationalversammlung  beschäftigt . Auf
ie 200 000 Einwohner soll ein Delegierter kommen, auf je
160 000 Soldaten auch einer . In Berlin zeigen sich schwer¬
wiegende Vorgänge. Genoste Kurt Eisner hat demgegenüber
erklärt , daß er um jeden Preis ein Abiplittern vermieden
wissen will. Gegen den Wasserkopf Berlin  aber besteht
eine große Animosität. (Zuruf - Mit Recht!) Der Voll-
zugsrat ist zunächst nur ein Provisorium und Sachwalter des
deutschen Volkes. — Unteroffizier Eornig-  Leider bin ich
wicht in der Lage, dem Vollzugsrat heute das Vertrauen aus.
-usprechen. Wir dürfen nichts vertuschen und nichts ver¬
schweigen. Der heutige Ruf der Berliner Soldatenräte
sLachen.) ist in Gefahr ; ihn müffen wir schützen und wieder-
herstellen. Der Vollzugsrat hat das EhaoS nur noch vermehrt.
Und das muß auf ujt# Soldaten räte in Berlin ein schlechtes
2icht werfen.

Wir werde« z« Mitschuldigen von der Diktatur gemacht.
Wir stehen in dem Rufe , den Bolschewismus (Hul -Rufe .) >m feffcem.

Vor allen Dingen gebrauchen wir eine Kontrolle über den
Vollzugsrat . Sie müffen verschwinden, wenn sie unser Ver¬
trauen nicht dauernd verdienen. Not tut die baldige Zu¬
sammenberufung der Nationalversammlung. (Brau¬
sender Beifall fast im ganzen Hause.) , (Forts , folgt.)

Eine berechtigte ernsteste Warnung an den
Berliner A. und S.

W. T.-B. Berlin . 28. Nov. I « der heutigen, im Reichs¬
tag tagenden Versammlung der Soldatenrate Berlins gaben
die Vertreter der Ostfront  folgende Erklärung ab : In
Vertretung von 466 606 Kameraden der Ostfront erklären
wir , daß die Versammlung uns geeignet erscheint, durch ihr
gewaltsames Vorgehen nicht nur die Reichseinheit anfs
schwerste zu gefährden, sondern vor allem schwerste Un¬
ruhen  in die Straßen von Berlin  zu tragen . Die Hoff¬
nungen unserer Kameraden an der Ostfront, die nur bei der
Krftnltuno der Einheit beruht, bricht dadurch zusammen. Wir
bitten noch einmal alle Kameraden , die Folgen zu überdenken
und Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten.

Die Delegation der Ostfront : Aehme und Bergmann.

Tie Frage des Zeitpunktes.
W. T.-B. London» 28 Nov. (Drahtbericht .) Die Frie¬

denskonferenz kann früher  zusammentreten , als ange¬
nommen wurde, da viele Vorbereitungen beendet sind. Die
englischen Friedensdeleaierten und ihre Stäbe werden 400 bis
500 Mann stark sein. Unterkünfte kür sic werden binnen
14 Tagen vorbereitet sein. Gelegentlich des Besuches
Clemenceaus  in London wird er sich mit Lloyd
George  über den Termin des Zusammentritts der Frie¬
denskonferenz besprechen.

Doch Beschleunigung des Friedensschlusses im
snglischsn Sinne.

W. T.-B. London. 28. Nov. „Daily Erpreß" schreibt: Man
hofft, daß Fock Clemenceau  nächste Woche nach London zur
interalliierten Kriisercnz keqleitcn wird. Die Annahme, daß die
Westfriedenikoiijerenzdie Fricdensbedingungkn nicht inner¬
halb K Monstep  zur Unt-r ;chchmkiq-vorbereitet tzabii! könne,
wird, wie das Blan schreibt, in ministeriellenKreisen Englands
bestritten. Europa könne nicht drei Monate warten.  Die
Temobilisation und die WiedcranfbauplLne müssen notwendiger¬
weise verschoben werden, kis der Friede gezeichnet ist. Die Friedens»
konserenz wird also wahrscheinlich den Friedensvertrag in der
Hauptsachesck! eu n i g st regeln. Der Vertrag wird sobald als
möglich unterzeichnet und die Anordnungen für eine Art inter.
nationaler Prlirei  getroffen werten, um ihn durchznsetzm.
Internationale Kommissionen werden die Einzelheiten in erheblich
lä n a c r e r Zeit ausarbeiten. Wirtschaftliche Fragen, die Frage
der Rohl'osfbcschasfiingund andere schwierige Probleni; müssen von
diesen Kommissionen erwogen werden Offenbar kann aber die
Unter zeichnung tcs Fi ietonkvertrag.es nicht verschoben werden, bis
alle diese Fragen fei ticixr stellt sind.

Die wieder aufgerührte Schuldfrage.
W. T.-B. Berlin , 29. Nov. (Drahtbericht .) Zu der Schuld

am Kriege sagte der im bayerischen Gesandtschaftsbecicht als
Gewährsmann genannte frühere Staatssekretär Zimmer¬
mann  zu einem Vertreter der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung " : Wir sind in der Tat der Ansicht gewesen, daß mit
der Bluttat von Serajewo  für Österreich-Ungarn die
Schicksals  st un de  geschlagen hatte. Die während des
Krieges bekannt gewordenen Urkunden beweisen, daß Ruß¬
land  schon seit Jabren der dortigen Regierung den Er¬
werb österreichisch - ungarisch er Gebietsteile
zugesschert batte . Daß Österreich-Ungarn sich gegen die groß¬
serbischen Machenschaftenz u r W e h r setzte, war nickt nur sein
gutes Nicht, sondern auch im Jntereffe der Gesundung der
Verhältnisse in Europa . Wir haben Österreich-Ungarn zu
seinem Vorgehen gegen Serbien weder zugeraten,
noch au fgestachelt,  und unS vielmehr lediglich darauf
beschränkt, ihm davon nicht ausdrücklich abzuraten . Der In¬
halt des Ultimatums an Serbien war von uns für viel zu
scharf gehalten . Österreich-Ungarn hat das Ultimatum uns
zu spät  von Wien mitgeieilt , so d-rß uns eine Möglichkeit,
auf seine Milderung pinzuwirken, nicht mehr gegeben war.
Unsere aus Lokalisierung des Konfliktes zwischen unseren
Bundesgenossen und Serbien gerichteten Bemühungen wären

-wohl erfolgreich gewesen, wenn England  fernen großen
Einfluß auf Petersburg ebenso energisch geltend gemacht
hätte wie wir unseren in Wien. Schließlich hat dann die
russische Gesamt mobilmach uwg.  die von gen zum
Kriege drängenden Gewaltpolitikern in Petersburg überstürzt
wurde , unsere Bemühungen zum Scheitern gebracht. Deut¬
scherseits muß hiernach die Verantwortung für die Entwick¬
lung des österreichisch-serbischen Konfliktes ' abgelehnt werden.
Die historische Wahrheit -, wird erst bann kestgestrllt
werden können, wenn der Staatsgerichtshof  oder noch
bester ein internationaler Gerichtshof  das ein¬
schlägige Material gewissenhaft unterbreiten wird. Die
Untersuchung der Schuldfrage durch einen unparteiischen
Gerichtshof würde zweifellos alle jetzt unter schweren Verdäch¬
tigungen leidenden deutschen Staatsmännern nur erwünscht,
sein.

Ludendorffs politische Schuld.
W .T .-B. Wie«, 28. Nov Der Berner Korrespondenr des

„Neuen Wien-r Icnrrials " erhält von einer Persönlichkeit, welche
mit dem Ministerium de? Äußern in Wien nahe jtand, folgende
authentisch? Mitteilungen: Graf Czernin  erklärte kurze Zeit
nach feinem Amtsaustritt im Jahre  1917 als Außenminister
im Aufträge Kaiser Kails in Beiltn Kaiser Wilhelm Lsterreich-
Ungarn stehe am Ende seine : militärischen und
wirtschaftlichen Kräfte  und könne den Krieg kaum den
Winter über srrt setzen, Czernin legte infolgedessen Kaiser Wilhelm
ans das dringlichste  nahe , Frieden zu schließen, wenn es sein
müßte mir großen Opfern. Lsterreich-Ungarn erklärte ffch seiner¬
seits zu dem wmtüthcndften Entgegenkommen bereit. Leise: Wilhelm

wies damals, rlme persönlich Stellung zu nehmen, Czernin an das
Große Hauptquartier,  wc- eine Beratung mit Hindenburg
und Ludendorss staltsand wobei allerdings Hindenburg  ziemlich
passiv  blieb und Ludendorsf  d <N Wort führte. Czernin
legte in sehr bewegten Worten die traurige Lage der Monarchie dar
und schloß- Österreich-Ungarn steht vor dem Ende . Es kann
einfach nickt mehr lange. Ludendorss erklärte: Ich bin der Ansicht,
daß lediglich das unglückselige Berwaltungsstzsseman der p-ssi-
miftischcn Aufsossung schuld ist und daß bereits gewaltige Kräfte
Osterreicy-Ungarns ausgcfcbrl leien. „Ich b>n," so schloß Luden¬
dorsf, „bereit, den Bi weis dafür zu liefern, -ndem ich der Verwal¬
tung Lsterrcrch-Ungarns während der Kriegszeu deutsche Kam-
missäre artacpiere.  Cie Werder sehen, daß die Sache ge ul. '
Über die Antwort aufs hoch ste betroffen,  erstattete
Czernin Kaiser Karl Bericht, der natürlich einen solchen Ein¬
griff in die innere Verwaltung  Osterreich-Üngarns ent¬
schiedena b l eh ii t c. Kurze Zeit darauf begab sich Czernin neuer¬
dings ins deutsche Hauxtauartier und ließ nunmehr zum erstenmal
durchblickcn, daß iistecrcick-Ungarn gezwungen sein könnte, der
einer längeren Foristbung des Krieges einen Sonderfrieden
zu schließen. Aus diese Erklärung hin erhob sich Ludendorss
und sagte mit cirrstem Ernst- „Sagen Sie Kaiser Karl, daß an dem
Tage, an welchen, Lstcrreich-Ungarn einen Sonderfrieden schließt,
er die KricaserklSrwng Deutschlands  zu gewärtigen
bade. Einen solchen Alt von Treubruch könnten wir nur mit dem
Beginn von Fcindleligkciten beantworten." Graf Czernin brach
hierauf das Gespräch ab und kehpte nach Wien zurück und erklärt«
Kaiser Karl: „Unser Schicksal ist aus Tod und Leben mit Deutsch¬
land verbunden. Wir können nicht anders, als an seiner Seite
aut harren."

Das preußische Kabinett.
W. T.-B. Berlin , 28. Nov. lAmtlich. Drahtbericht .)

Innerhalb der preußischen Regierung (Staatsministerium)
bilden Hirsch . Ströbcl , Braun,  Eugen E r n st , Adolf
Hossmann und Dr . R o s e n f e l d das politische
Kabinett.  Die Besetzung der Einzelministerien ist fol¬
gende: Handel - Fischbeck. Be-geordneter Huc. die zweite Stelle
ist noch nicht besetzt; Krieg : Scheuch, Unterstaatssekretär
Göhre ; öffentliche Arbeiten : Hofs, Beigeordneter Paul Hof-
manu und Brunner ; Inneres : .Hirsch und Dr . Breitstein,
beigegeben Eugen Ernst ; Wissenschaft, .Purist und Volks¬
bildung : Adolf Hoffmann und Hönisch; Finanzen : Tr.
Südekum und Simon : Landwirtschaft, Domänen und.
Forsten : Braun und Hofer ; Justiz : Dr . Rosenfeld und
W. Heine.

Die nrue Leitung des preußischen
Justizministeriums.

W. T.-B. Berlin , 28. Nov. Von der preußischen Regierung
wurden an Stelle des bisherigen Justizmiuisters Dr . Spahn
Rechtsanwalt Dr . Kurt Rosenfeld und Rechtsanwalt Wolfgang
Heine mit der Leitung des Justizministeriums beauftragt.
Heine ist durch anderweitige Verpflichtungen, die er in Anhalt
übernommen hat . vorläufig an der Übernahme verhindert.
Rosenfeld trat heute mittag sein Amt an und richtete beim
Empfang durch die Beamten und Angestellten des Justiz¬
ministeriums an diese eine Ansprache, worin er der Erwar¬
tung Ausdruck gab, daß die Beamten und Angestellten auch
den Aufgaben der neuen Negierung ihre volle Kraft widmen
werden , zum Wohle der Rechtspflege und des ganzen deut-
sehen Volkes. Hierauf gab der Unterstaatssekretär Dr . Möge!
namenS sämtlicher Beamten und Angestellten des Justiz¬
ministeriums die Erklärung ab, daß sie bereit seien, unter
Wahrung ihrer politischen Überzeugung  den
Weisungen der neuen Regierung mit der Pflichttreue , die
dem preußischen Beamten eigen sei, Folge zu leisten.
Rosenfeld nahm diese Erklärung entgegen und verpflich¬
tete  sodann die Beamten und Angestellten deS Justiz¬
ministeriums auf die neue Regierung,

Amtliche Bekanntmachungen.
Auf Anordnung des Staatssekretärs des Reichsernährung »-

amts tritt mfi dem heutigen Tage sein« Verordnung vom
80. Juli 1918 über Äbliefsrung von Bucheckern
wieder in Kraft . Die inzwi-schen ergangene Bekanntmachung
über Freigabe der Bucheckern an die Sammler wird im In¬
teresse der Aufrechterhattung der Volksernährung hiermit
aufgehoben.

Wiesbaden , den 28. November 1918.
Arbeiter - und Soldnienrar Wiesbaden.

Die Bevölkerung vcn Wiesbaden wird hiermit nochmals
ausgefordert , sämtliche Waffen  bis spätestens Samstag,
den 30. November 1918, abends 6 Uhr, an die Waffensammep-
itelle, Füsilierkasern « Schiersteiner Straße . Eingang Äroßen-
babn -Endstelle, abzuliefern.  Luxuswafien und Jagdge¬
wehre sind von der Ablieferung vorerst befreit.

Wiesbaden , den 28. November 1918.
Arbeiter - und Soldatenrat Wiesbaden . ,

Die in Pr 'vakhaushaltungen beschlagnahmten Lebens¬
mittel  sind vom 29. November ab in der alten Artillerie¬
kaserne 1. Stock. Eingang Memstraße , von 8 bis 1 Uhr vor¬
mittags und von 3 bis 4 Uhr nachmittags, abzuliefern . Di«
Einwohnerschaft wird darauf aufmerksam gemacht, daß ein
Teil der beschlagnahmten Lebensmittel der Säuglingsfürsorge
überwiesen wird.

Wiesbaden , 29. November 1918.
Arbeiter , und Soldamnrat Wiesbaden.

Di« Durchführung des Waffenstillstandes zur See.
W. T.-B. Berlin , 28. Nov. Äon zuständiger Seite trirE

uns über den weiteren Fortgang der Beratungen der Marine
mitgeteilt : Die 15. Unterseebootsstaffel von 27 Booten ist am
27. November abgegangen. Der Begleitdampfer ..Scharn¬
horst" ist auf dem Rückmarsch Trotz großer Personalschwis-
rigkeiten gelang es, sieben Dampfer bereit zu stellen, welche
voraussichtlich morgen in Ser gehen, um die Mannschaften äs
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internierten Schiffe aus England abzuholen. Diese Dampfer
nehmen gleichzeitig die erste Post für die Besatzung der
internierten Schiff« und Lebensmittel mit.

Die unmenschliche Brutalität der Feinde.
Natürlich keine Erleichterung der Hungerblockade!

W. T.-B. Senken 28. Nov. Reuter-Meldimg. Dir „Times"
ichrctbt: Die widersinnig« Grschicht«, welche die Deutschen halbauit-
uch derbreitel haben sollen, daß nämlich die Entente wahrscheinlich
dir Aushebung  der Blockade in Erwägung ziehen werde, ist
wtllig unbegründet Tie Alliierten haben nicht die geringste
Absicht,  ihre Hauptwafse  wegzuwerfen, ohne die Unter-
zeichnung eines gerechten Friedens und die Erfülluna seiner Be¬
dingungen, besonders bei den jetzigen chaotischen  Verhältnissen
in Deutschland, sichernistellen. Nach Zurückweisung  von
Solfs Erklärung, daß Deutschland verhungere, schreibt die „Times":
Die deutschen Mitteilungen über diese Frage bedürfen sorgsältiger
Pr üfung. Wenn sich ihre Wahrheit heiausstelll, werden die Alliierten
und Amerila während der Be,Handlungen von Zeit zu Zeit sa
weitgehrndc Lebensmittel!ieierungen erlauben, wie die Menschlich¬
keit es gebietet. Aber die Blockade muß in Kraft bleiben, bis der
endgültige Friede ratisiziert ist. Danach kann sie als ein geeignetes
Mittel der Völkerbünde ? , sein « Ensscheidimqen durchzu¬
sehen, verfügbar kleiben.

Die englische „Menschlichkeit" anijcsichts unserer
Lebensmittelnot.

^V.D.ev. London, 26. Nov. (Reuter.) In seiner
Rede in Manchester sagte der Lebensmi itelkontrolleur
ClyneS: „ES hi'rrscht nr-ch imnier einiges Mißvrrii 'iildnid
über das , was „die Ernährung der Deutschen" genannt
wird. Unsere erste Pflicht gilt unserem eigenen
Volke und unseren Alliierten , unsere nächste den Neu¬
tralen , und dann müssen wir uns vergewissern, wie die
wahre Lage in Deutschland und Österreich ist, und selbst
dann  dürfen wir ihnen keine  Lebensmittel geben,
wenn sich nicht herausstellt , daß es sowohl Humanitär
notwendig wie gute Politik ist."
Me Erörterungen über das Schicksal de» Kaisers.

Eine besondere englische Perfidie.
W. T.-B. London, 28. Nov. (Reuter >Meldung.) Die

„Morning Post" ist der Ansicht, daß es ein Fehler fein würde,
wenn die Alliierten das Urteil über den Kaiser fällen wollten,
da eS die Sühne der Schuld in ein Märtprium  verwan¬
deln würde . Dir Alliierten köanen nur einen Weg ein-
fchlagen, nämlich, darauf zu bestehen, daß der frühere deutsche
Kaiser nach Deutschland zurückqesrndt  wird , da¬
mit das d e u t s che V o l ! mit ihm verfährt , wie es will. Das
deutsche Volk ist die geeignete Stelle , ein Urteil zu fällen,
und die Art , in der es sich dieser Pflicht entledigt , wird eine
eindeutige Probe der Aufrichtigkeit seiner Reue  über das
Preußentum  sein . Wenn es den Kaiser wieder freund¬
lich aufnimmt , werden wir wissen, daß die Bekundungen
einer GesinnungSanderung in Deutschland nur Schein sind.
Wenn es aufrichtig mit dem Flüchtling verfährt , wird es zunl
erstenmal möglich sein zu glauben , daß das preußische Joch
wirklich abgeschüttelt ist. (Eine besondere englische Per¬
fidie  nennen wir dies« Äußerung , weil die „Morning Post"
damit eine schleckte Behandlung des Kaisers bei uns , wohl gar
nach russischem Muster , erzwingen möchte. Denn wenn man
bei uns den Kaiser auch nach seiner Rückkehr von der wohl
niemanden bei uns gefallenden Flucht, wie eS sich oehören
würde, anständig behandeln würde, dann würde das politisch
wieder zu neuer Knebelung und Demütigung deS von der
preußischen Autokratie „noch nicht kurierten " deutschen Volkes
ausgenutzt werden. Schrift !.)

D?e rote Fahne.
Aachen, 27. Nov. Der Vorsitzende des Soldatenrates der

«. Armee, Ludwig Lewinsohn,  der beim Durchmarsch in
einer stark besuchten Versammlung im städtischen Konzert¬
hause über die Entwicklung der neuen Ordnung im Reiche
sprach, sagte dabei u. o. : Die 4. Armee hat Belgien durch¬
schritten. Große Aufgaben warten unser. Wir wollen uns
schützen vor den Elementen , die nur noch die wie Farbe an¬
erkennen. Die rote Farbe ist da« Svmbol der Anarchie,
und wir wollen keine Anarchie, sondern einen Staat , in
dem jeder Bürger  fern Recht hat. Kein Offizier soll ab¬
gesetzt werden. In Berlin bilden sich Soldaten röte, die über
die Fragen , sei eS in Sachen des Staates oder bandle es sich
um die Arbeit , entscheiden. Keiner von uns Frontsoldaten
ist um seine Meinung gefragt worden. Vom Soldatenrat der
4. Armee ging dem Reichskanzler ein Telegramm zu. in dem
die Forderung aufgestellt wird, daß auck die Vertreter der
Armee einmal gehört werden, wie sie ibr neues Vaterland
einrichten wollen.

Köln, 27. Nov. Zum Rückmarsch der Westheere wird ge¬
meldet. daß die Truppendurchzüqe in den rheinischen Grenz¬
orten nunmehr Tag und Nacht in unverminderter Stärke on-
dauern . Am 22. d. M. marschierten in Aachen ganze Regi¬
menter mit Musik in die Stadt ein. Die Truppen sind in
vorzüglicher Stimmung . Rote Fahnen kennt man nicht mehr
bei ihnen . Es herrscht musterhafte Ordnung.

Die Vrehfreiheit und die A. und S.
W. T.-B. Berlin , 27. Nov. Der Rat der Bolksbeauf-

tcagten hat sofort b-i Übernahme der Regierung vollkommene
Preßfreiheit verkündet. ES ist deshalb unzulässig, daß von
den Arbeiter - und Soldatenräten oder irgendwelchen anderen

^Wiesbadener Nachrichten^
Tvuvvenl^ imkebr! /

»seit etwa 8 Tagen prangt Miesoadckn im Flagge « ,
schmuck.  Fahnen in Reichs- und Landesfarben wehen von

n Kirchen und staatlichen Gebäuden, den Privat- und Ge-
schäftshäufern, um die Fenster schlingen sich vielfach Papier-
grrlanden mit bunten Blumen und Legionen kleiner Fähnchen
und die Hauseingänge schmückt recht oft frisches Tannengrün.
Besonders das Geschäftsviertel, die Straßen im Stadtinnern
??wti einen schönen Schmuck und über einige sogar
ziehen sich Papiergirlanden mit Willkommengrüßen vielfarbig-
ster .Art. „Willkommen in der Heimat !", so heißt es auch in
wert sichtbaren Lettern am Bahnhof, wo eine Art Ehrenpforte
«richtet ist und in den naheliegenden Baracken die Damen
vom Roten Kreuz in dankbarer Pflichterfüllung für Ver¬
pflegung und Erfrischung sorgen. Wir hatten in Wiesbaden
bis zetzt nicht das Glück, den Durchzug grSh« er Truppenkörper
mitzuerlebeu wie die Städte am Rhein , und insbesondere das
benachbarte Mainz , wo es am vergangenen Samstag und
Sonntcm ganz besonders lebhaft herging. Wa» wir hier bis
letzt sahen, waren vereinzelte Feidoutos und Fuhrkolonnen,
hier und da auch kleinere Trupps  Soldaten , so am ver¬
gangenen Sonniaomovgen «ine Maschinengewehrabteilung zu
Pferd und auch die 400 Mannschaften des Landwehr -Jnsan-
terie -RegimentS 80, die man vorher allabendlich in großer
Kalte an der ErfrischungSstrlle „Waldeck" erwartete , gelangten
ganz unvermutet zu gleicher Zeit auf anderem Weg an . Aber
unserem Etraßenle -ben merkt man 'S täglich mehr an . daß un¬
sere Truppen heimkehren und bereits :n größerer Zahl ange-
rymwen sind: Hier unerwartete Begegnung, dort herzliche Um¬
armung und Händedruck zeugen von Wiedersehen nach langer
Zert . Auch der groß« Andrang am DeznkSkommando und in

drei LebenSmittelstellsn für die „Zugereisten" sind deut¬
liche Zeichen für die Demckbilisierung, die Heimkehr unser«
Truppen im einzelnen.

Heute oder morgen aber wird auch Wiesbaden ein lebbaf-
tereS militärisches Gepräge  erhalten . Heute morgen
wurden hier  zahlreiche Schulen  zur Einquartierung frei-
gemacht, und aus Maiug wird berichtet, daß der Durch¬
marsch der Fronttruppen  gestern nachmittag be -
gönnen  har . Und soeben geht uns folgendes Telegramm zu

„Wiesbadener Taablatt ", Wiesbaden.
Aufruf! ~

Die der Heeresgruppe Gallwitz unterstellten Armeen,
die Ji.  Armee unter Führung des Generals der Kavallerie
von der Marwitz  und die A. A. C. unter Führung
des Generalleutnants ' F u chs überschreiten in diesen
Tagen in breiter Front zwischon Koblenz und Svever den
Rhein , D:S zur letzten Stunde haben die Truppen
der Armeen dem A n st u r m des an Zahl sehr überlege¬
nen Gegners sta n d g e h a l t e n, unbesiegt und in
Guter Ordnung  kehren sie zurück im Bewußtsein
rreuerfullter Pflicht. Sie freuen sich, die Heimat wieder¬
zusehen, wissen sie sich doch des DankeZ und eines freu¬
digen Empfangs  der Bevölkerung sicher. Die
Truppen der Heeresgruppe werden sich jedes Ein¬
griff s in die Tätigkeit der Verwaltungs - und Sicher¬
heitsorgane der Heimat enthalten,  andererseits er¬
warten sie, daß die heimatlichen Behörden und die Bevöl¬
kerung sie nach Kräften unterstützen und alles vermeiden,
was ihre Ordnung und Disziplin stören könnte.

Der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe
v. Gailwitz,  General der Artillerie.

Unbesiegt und in guter Ordnung kehren sie zurück, sagt der
Nuftuf . Jawohl , unbesiegte Helden  gilt es zu feiern.
In 50n.rnötiger treuer Pilichterfüllung in Feindesland haben
sie unter den größten Entbehrungen und Strapazen standge¬
halten , um Haus und Hof. Weib und Kind zu beschützen die
geliebte Heimat vor feindlicher Verwüsturia zu bewahren. Mit
dem innigsten, aus bewegtem Herzen quellendem Tank begrü¬
ßen nur die Tapferen . In brüderlichem Geist gilt eS jetzt, für
unsere Zukunft , für die Erhaltung unserer inneren Kran , fiir
ten Wiederaufbau des Reichs  unter neuen
Lebensbedingungen  einzutreten . Vorwärts und auf¬
wärts muß jetzt der Blick gerichtet sein. Wenn Ruhe und Ord¬
nung im Lande bleibt, wenn alle wird« zur Arbeit zurück¬
kehren. braucht uns um unser Schicksal nicht bange zu sein
trotz oll« Trübsal dieser Tage. Wir vertrauen trotz alle»
auf die deutsche Zukunft!

ir vertrauen trotz alleack
W.Jf

»rücke »köpf « Kain,

Aus Aunst und Leben.
* Die „Literarische Gesellschaft" veransiaitets gestern ihren

zweiten dieSwinterlichen Abend im blauen Saal des „Zivil-
kasinoS". Und zwar wurde HafencleverS  Jugendwerk
„Der Sohn"  mit verteilten Rollen vorgelefen. Das Stück,
das jetzt erst von d« Zensur freigegeben, vor wenigen Tagen
zur Erstaufführung in Berlin gelangte , mit dem Dicht« —
der aber versagt haben soll — in der Titelrolle , « lebte sein«
Uraufführung m der Schweiz. Dann brachte Wien eS heraus,
sväter bearbeitete Oberregisseur W e i che r t, «in Mann der
Tat und des Fortschritts , das Werk für daS damalige Hof- und
R-rtionai' tlteater in Mannheim . Er war eS auch, der das
Drama gestern den sehr zahlreichen Zuschauern in einer An.
spräche in großen Strichen übermittelt «. Unter seiner Leitung
lasen sodann er Frau Hummel.  Herr O d e m a r und Herr
G r ü n b « r g das Werk vor. E« ist revolutionär im doppelten
Sinn . LS predigt die Auflehnung de» Sohne» gegen den
Vater , die Auflehnung der Volke» gegen Kaiser und Regierung.
Ein durchaus expressionistische» Stück, eigenartig und inter-
essant trotz keiner stürmenden Unreife. Herr Weichert sagte.
Hasenclever sei über diese» Erstlingswerk längst hinauSgowach-
sen. Und man kann da nur hinzufügen : glücklicherweise. Aber
e» ist eine starke Talentprobe und als Verheißung zu großen
und größten Taten ü,ll es nicht getrcgen haben. Des Dichters
neuestes Wert , „Antigone", ist, wie Herr Weichert erwähnte,
reif und ltark. Konnte di« hingebungsvolle Wiedergabe des
Stuckes durch Vorlesen auch nicht entfernt ein« geschlossene Ge.
kamtwirkung des Werke» hervorbringen , so wurde e» doch dem
«feuneuicn Vtxikanom» uabeatbtaäL  Hub der Wunsch wurde

•
I. Mali» . 28, Rcv Sto tun Brückenkopfs

w«rb uns ber.cktei Der Tmchmarkb dcr Kampftruppen durch
unsere Stadt lrxonn heute früh. Die Borboien der 5. Arniee zeigten
sich schon xcsicrn. Bei den duichzichcnden Truppen lebt noch der
Geist von 1914, und über die siromm« Manneszucht, die noch heut«
bei ihnen herrscht, übersitht man gerne dos Zigeunerhaft« der um-
plante» liachfclbcntet, Fiihruerlc. Es sind zunächst einzelne Trupps
von AUillctir mit Pr , Yen und Geschützen, die ankommen. Mann,
schastcn zu Fuß. kleinere Abteil,,„gen Infanterie und Kavallerie,
ebenso Sat .itöt t̂ruppeii, Krastwooc,' und Radfahrer. In der Stadt
herrscht schon ftübe ein l u n r Lc w e g t e s Leben.  Jung und
Alt wetteifert, unsere Feldgrauen z» erfreuen, Zigarren, Zigaretten,
Brötchen, warmer Kaste«, Wein und Blumen usw, werd-n bärge-
reickit. So manch« kleine Mädchenhand  reckt sich mit größter
Mühe, ihr Sträußchen  aus den Gaul hinauf zu schassen. Di«
Musikkapelle Busch sorgte mr hübsche Märsche und Lieder, llnüder-
sehbar lanxe Züge mit Feldgrauen kamen an und rollte» »ach
kurzem Au,enthalt nach verschiedenen Richtungen auch oom hiesigen
Houplbahnhrse weiter. Guck emol, die Brüse, saqt -in uralte:
Mcen̂ r , der noch m der alten^Zeit kbt^ Freundchw^ erwchert
wach, das Stück auf der Bühne zu sehen. Ein Wunsch, der
Vielleicht bald Erfüllung findet . Den Künstlern wurde sehr
herzlicher Beifall zuteil . 8 . v. n . .

* Ei« Poetischer Aberglaube. Bei einem Jnbianerstamm.
den Seneka -Jndicmern , ist «in sehr poetisch« Totenkult üblich.
Wenn ein Mädche» stirbt, so wrrd ein junger Bogel so lange
eingesperrt , bis er zu singen beginnt . Dann fetzt man ihn ,n
seinem Käfig auf daS Grab dxr Toten und beauftragt ihn mit
Grüßen , mit Küssen und zärtlichen Worten an die Verstor¬
bene und öffnet darauf die Tür seines Gefängnisse», um ihn
freizulassen. Wenn sich der Vogel nun emporfchwingt und fort,
fliegt, so ist das ein Zeichen, daß er die Flügel nicht eher rasten
läßt und die Augen wicht früher schließen wird, al» bis er im
Land der Geister anlangt , um dort all die G-süße, Küsse und
Zärtlichkeiten zu überbringen , di« man ihm au getragen hat.

Uleine Chronik.
Theater und Literatur. Da« visionäre , da» d« dichter!,

fchen Art Georg Kaiser»  eigen ist, tritt auch bei seinem
neuesten Drama „DerBrandimOpernhauS"  vorherr-
fchend heraus . Wer die gong nach den glänzenden Zügen der
Dialoge geleitete Uraufführung ju den Hamburger  Kammer-
spielen gesehen hat. mutz ihn für einen Zauberkünstler halten,
d« die Begebenheiten der Tragik selbst zu einem glitzernden,
sprühenden Sprel rrrrrdet. Die Da .-stellung und der szenische
Rahmen entsprechen dem Stil des Dra -ma» in ausöczcichneter
Weife. — Ernst LiffauerS  einaktiges Schauspiel „Dis
Anfechtung" wird noch in diesem Iah « am MberttheatermDresden die Uraufführung erleben.

ein Feldgrauer, „wie gerne würden wir mir Euch noch mal
spielen, und erst recht sann 71." „Na," sagt der Meruzer, „sp'
mcr jetzt 48, da war eich aach dabei,"

Deutsche demokratische Partei.
Die Anmeldungen zur neuen Partei « folgen « u

a! len Schichten der Bevölkerung in so zahlreicher  Werf
daß die Mnberufung der konstituierenden Mitgliederversams
lung wahrscheinlich schon nächste Woche erfolgt. Der baldige
Ausbau der Organisation erscheint um so nalwendiger , al
nächsten Samstag , den 7. Dezember, der Landesparteitag
früheren Fortschrittlichen Volkspartei hier in Wiesbaden si
finden soll, welcher sich mit der ilberführung dieser Partei
die Deuffche demokratischePartei zu beschäftigen hat. Um
wohl die Wahlen zum Vorstand als auch diejenigen zu den ein¬
zelnen Arlbeitsausschüffen auf wirklich demokratischer GrutA
läge durchzuführen, werden die einzelnen Berufs - und Stan-
desorgantsationen , die sich der Partei angeschlossen haben, ge¬
beten, Vorschläge für chiese Wahlen sofort an die einstweilige
Geschäftsstelle der Deutschen demokratischen Partei , Bachmahw
straße 10, hi« , zu richten.

— Bahnhof Dotzheim. Wegen der Mißstände «n dem
Übergang der Schwalbacher Dahn über die Straße bei dem
Bahnhof Dotzheim hatte man vor längeren Jahren berotä
einen vollständigen BahnhofsumLau , Unter - oder Überführung,
Werterführung der elektrischen Bahn , Geleiseerweiierungei,
usw. in» Auge gefaßt. Dem Vernehmen nach soll auch der
Plan einer Unterführung schon vor Kriegsbegiun von der
Bahnbehörd« genehmigt worden, sein ; dir Ausführung wurde
jedoch durch den Krieg verhindert . Jetzt wird aber die Jn-
cmgriffnahme dieser Arbeiten von 'der Gemeinde Dotzheim für
sehr notwendig gehalten , einmal um den aus dem Fest) heim-
kehreirdrn Dawhändwerkern Arbeitsgelegenheit zu verschaffe»,
dann aber auch im Interesse der Weiterentwicklung der dorti¬
gen Industrie und dcr Zukunft der Gemeinde überhaupt . Die
Gemeinde « klärte sich bereis einen Zuschuß zu den Kost»
zu leisten und macht di« Höhe desselben davon abhängig , i».
wieweit die Staatsbahn bei der Ausführung des Projekt » de»
berechtigten Interessen der Gemeinde entgegenkommt.

— Dr . David krank in Wiesbaden. Der Unterstaatssekretär
im Auswärtigen Amt Dr . David  ist , wie unS aus Berli«
gemeldet wird, hier schwer« krankt.

— Die Naffauischr Krüppelfürsorge , <5. B. (früher Verein
Kinderheim, E. V.), wendet sich erneut an den Opferfia.n aller
Freunde für die gut« Sach«. Es gilt auch in diesem Jrhre,
den 27 verkrüppelten Pflegekindern eine WeihnachtSfteude zu
bereiten. Geldspenden, auch Spiele . Bekleidungsstücke. Wäsche,
Obst. Gebäck sind willkommen ur.d werden von der Oben »,
Freiin von d« Goltz, Mczartstratze 8, und dem leitenden Arzt,
SanitätSrat Guradze , Mainzer Straße 8, entgegengenomme».

— BrrnnspirituS für Minderbemittelte . Die Marken mS-
gäbe für den Monat Dezember erfolgt laut Bekanntmachung
des Magistrats am Montag Dienstag und Mittwcch nächster
Woche in den Vormittagsstunden zwischen 8y? und 12% Uhr.
Jedem Berechtigten kann eine Flasche zugewiesen werden, i

— Jugendliche Einbrecher. Unserer Kriminalpolizei ge¬
lang eS dieser Tage , eine jugendliche Einbrecherbande festzn-
nehmen, welche längere Zeit di« ganze Umgebung gebrand-
schatzt und dem Anschein nach dabei eine recht-reiche Beute ge¬
mach: hat . Es handelt sich dabei um 16 bis 18 Jahre alte
Burschen, denen Einbrüche in Landhäuser , Ladengeschäfte,
Keller, Gartenhäuser usw. zur Lust fallen. Von der Beut«
wurde wenig mehr gefunden Im allgemeinen wurde, wa»
m ihre Hände fiel, zu Geld gemacht und flott davon gelebt.

— Kriegsauszeichnungen. Da? Eiserne Kreu, 2. Klasse er-
hielten Gesr. Butzback . , Musketier Willi Horr,  Sohn de»
Sgit hniaclier» Levnh. Hörr hier, dessen vier Söbne im Fetde stand«
und butoot, drei da» Eiserne Kreuz erhalten habe».

Aus dem Dereinsleben.
* „Wiesbadener Lehrerverein ". Morgen Samstag,

abends 8 Uhr, findet eine Pktsanimlung in der „Union" statt.
Tagesordnung: Wohi der Bcrttetcr für den Lchrerrat.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
FC- Mainz, 28. Nov DaS Gouvernementsgericht

wird auf die Dauer der feindliche» Besetzung von hier «ach Bad
Aauheim verlegt. _

Handelsteü,
Banken und Geldmarkt.

K Bücke»«» cke« Goldbestände «. Berlin.  28 . No».
Der Reichsbankausweis  vom 23. November wird
einen Etii-keanc des Goldbestand «» um 242 Mill. M. auf
2808.5 MjU. M reifen : die Differenz stellt den seinerzeit
von der Reichsbank übernommenen Anteil an den zwei
russischen  Abzahlungen dar . der nun in Ansehung der
iVakkenstillstaudsbedingut gon von der Bank dem Reich**
Schatzamt zur Vertilgung gestellt wurde.

Ausländische Wechselkurse.
w. Zürich . 27 Nov. Wechsel auf Deutschland 61.50

(zuletzt 59.501. au! Wien 31.- (29.50). auf Holland 203 50
(204.—) auf New York 4Ü4 (4.83) auf London 23.19 (22.90).
auf Pari » 89.— <88 80). auf Italien 7450 (73,50). auf Kopen¬
hagen 130.— (129.50). auf Stockholm 137.50 (137.50). auf
Christiania 1P4.— (133 50), auf Petersburg 75 — (70.—).
auf Madrid 8850 (98.50). auf Buenos-Aires 223.— (220.—).(

w. Amsterdam . 27. Nov. Wechsel auf Berlin 80.20
(zuletzt 80.25). auf Wien 1545 (15.25). auf die Schwei*
49.60 (49.05). auf Kopenhagen 63.50 (61 45). auf Stockholm
67.80 (07.70), auf Ixtndon 11.801 (11.242 ). auf Pari » 43.50
443.60V.

Amtliche Devisenkurse In Deutschland.
W. T.-B. Berlin . SS. Novbr. (Drahtberiebt ) Tel «grapblaeb$

Anrrablcnges lör

PBnemsrk
Schweden
Schwel, .

Konstantinopel
Spanien . . . .
Heisinpfors . .

V9s .no n. Mit. ß95 .* f> Tt för 100 fSnMsw
i8a .so a 183 .00 R 109 Kronen
201 .SB a 901 .75 B. 100 Kronen
189 .73 0. 197 .83 a loo Kronen
149 .75 0. 143 .00 a 100 Fra ne»

34 .20 G. 64 .30 a 100 Krone«
00 .00 G. oo .oo a 100 Lewia
00 .00 G. « oo oo a 1 tark . Pfi

136 .00 G. 137 00 a 100 Peeeta»
73 .93 G. « 78 75 a

Wettervoraussage für Samstag, SO. Novbr. 1913 <
v»n  Meteorotogr . Abteihm «* des phvsikil . Varaini *u >. M*
Vorübergehend aufkläre -d , vielfach nebelig , müßige nördlich«

bis östliche Winde , kühler , in Höhenlagen Nachtfrost . >
Wasserstau1 des Rheins

«m 49. November.
Slehrte !» Pegel: 0.58 m gegen 0.55 am gestrigen Vormittag.
Club . 0 .99 « < 0.97 , - .
Na in» » 0.0!« - 0.019  -

Die Abettö-Ansgave umf-rtzt 4 Setten.
V<mptlchrkfNeiter-. «. tzegertzorir.

«erantwortüch für Leitartikel und poIWche Nachrichten: V.  AegcrhorV!
für den Unterhaltunjeiett -. B. n. Nauendorf ; für den lokalenu. oroviM
{teilen Teil und Serlchtssaal: T. Losacker : für den Handelrieil : w . EU
wr die « nzeigen und « «Namen: ft. Dorn «ui. ,S »ülich in « lieebabe*. I

Druckn. Verlag derL. Schellender, 'Ichen ftvlduchdruüeret in «BtMftaM»' ?
6nse* lt!sitfee der SAdfUehtiu js  Jn» x Ubk



Nr. 55S. Freitag, 29 . November 1918. Wresvaoener ^agomrr. Meud -AuSgabe . Erstes Vian . s -er»e »

Bekanntmachung.
Das Bezirkskcnmando Wiesbaden wird am

A . November abends geschlossen und aufgelöst.
Wiesbaden , den 27. November 1918. t

BezirkSkommandv Wiesbaden.

Bekanntmachuna. „ . „
Die Regierung in Wiesbaden bat mit dem 1. 13.

1918 in dem Gebäude Bertramstraste 3 ein
Krri » . Meldeamt . „ .für die Kreise Wiesbaden - Stadt . Wiesbaden - Land.

Rbeinaau , Untertaunus eingerichtet.
r S KreiSmeldeamt ist zuständig für:Anmeldung entlassener Heeresangehöriaer:

Äeaeluna etwaiger oersönl. Ansprüche derselben,
sowie Zahlung rückständiger Gebuhrnisse. Ent¬
lassungsgelder. Eine besondere Bekanntmachung
bicrüber folgt noch: t

o) Boacbeiturig der Renten - und BersorgungS-
sacken Kriegsbeschädigter.

Alle vom Militär entlassenen Personen haben sichMwgrhentz bei dem Kreismeldeomt anzumelden.
Wiesbaden, den 27. November ISIS.

Der Neaierunasvräsident.

Spende
U HMeUOe MM.

Wewz Des ZliMlehis.
Im Anschlutz an unsere Bekanntmachung vom

25. d. M. wird nunmehr der gesamte Persanenzug-
verkehr zwischen Mainz Hbf. und Wiesbaden sowie
Mainz Hbf. und Biebrich West-<RüdeShrim) vom
Freitag » den 29. November d. I .» vormittags 12.30 ab.
aus einige Tage gesperrt. Ein« Abfertigung von
Personen , Expreßgut und Gepäck nach und von den
rechtsrheinisch gelegenen Stationen über Mainz Hbs.
findet während der Sperrung nicht statt. F 182

Mainz , den 27. Norewber 1918.
_ Eisenbahndirektio» Mainz.

Uebergangswirtschast.
In Wiesbaden sorgt für die wirtschaftliche Demobil¬

machung im einzelnen der DemobilmachungSauSfchuh
(Dem.-A.) Wiesbaden-Stadt . Vorsitzender des Aus¬
schusses ist der Oberbürgermeister , stell». Vorsitzender
Stadtra : Meier . Arbeitgeber und Arbeitnehmer tti' d
rm Ausschuh durch je 5 Mitglieder vertreten . Die
Geschäftsräume befinden sich in Frredrichstratzr 13
iVerwaltungSgebäude der Wasser- und Lichtwerke,
Fernsprecher 1003 und 1008s.

Ausgabe deS Dem.-A. ist. das Wirtschaftsleben auf-
reckt zu halten , aus Leer und Kriegswirtschaft Ent¬
lassene in Leimat und Arbeit unterzubrrngen , Arbeits¬
zeit und Löhne zu regeln. nöttgensallS die, Arbeit zu
strecken, Friedensbetriebe in Gang zu bringen , für
Rohstoff« und NotstandSacbeiten, sowie für dre Er¬
werbslosen zu sorgen. .

Zur Vermeidung von Arbeitslosigkeit fordert der
Dem.-A. alle einschlägigen Behörden und Privaten
bierdurch auf . in möglichst, grobem Umsange vv/ve»
rettete Bau - und sonstige Arbeite« sofort auszuführen
»der zu vergeben, unvorbereitete Arbeiten sofort , vor-
zubereiten und mit der Ausführung,nicht zu zögern
in der Erwartung , dast die Preise spater sinken.

Bon den Landwirten und gcwerolichen Unter¬
nehmern wird erwartet , dass sie, soweit wie nur irgend
möal ck. ihre Arbeiter aus der Zeit vor dem Kriege
und vor Abwanderung in die Rüstungsindustrie am-
nebmen, Entlassungen so lange wir möglich ver¬
meiden und zunächst di« Betriebe ohne Rücksicht,auf
Wirtsckaitlichkeit aufrecht erhalten , wenn notig,
de Arbeit durch Verkürzung der Arbeitszeit blS zu
6 Stunden streckest.

Die in der Kriegsindustrie beschäftigten Frauen
werden sich möglichst bald ihrem früheren Berufe zu-
»oenden müsien. Auck werden die Eltern der in den
RüitunaSbetrieben bcichäitiat gewesenen Jugendlichen
ersucht, d-ese in einem Landwerk oder in einem
anderen Berufe ouSbilden zu lassen. Von de» Laus-
baktungcn. die früher Dienstboten beschäftigt haben,
ioird erwartet , das; sie solche wieder einstellen oder
ihre Zahl vermehren . . . ^ , .

Bezüglich der Abeitszeit und der Löhne wird auf
die Verfügung des h.esigen A-- u. S .-RateS hm-
gewi-ten.

Alleinige ArbeitSvermittlungSstelle für Wiesbaden
ist daS städt. ArbeiiSamt . dem eine BrrufsberatungS-
stelle für Eltern und Lebrlinae angegliedert ist.

Stre tiokeiten zwitckien Arbeitnehmern und Arbeit¬
gebern sind dem Ä.blichtungSausschuffe vorzulegen.
lVorsidender Biivaermeister a. D . Werth , Dienst-
räuine im Wohlfahrtsamt , Rheinstraste 36, 2.)

Alle Erlass- der deutschen KricgSministerien . stell».
Gen.-K.. Gouvernements und Kommandanturen über
kriegswirtschaftliche Verhältnisse iBeschlagnahme.
Söchstvre k  uiw .) bleiben zunächst in Kraft . Die
KrieaSrobstoksabteilnna besteht einstweilen fort.

In der Eiscnwirtschait sind BerwendungSvrrbote
und Freigabeverfahren für Halb , und Fertigfabrikate
ausgehoben.

Wer weiterhin Rohstoffe usw. zur Herstellung von
Munition oder KrieaSaerät verwendet, versündigt sich
am Volke und macht sich strafbar . .

Die Bautrn -Prüfung durch, kriegsamtliche Bauten.
Prüsitellen fällt fort. ,Mitteilungen über ErwrrbSl -senfürsvrge folgen
in Kürze. P750

Wiesbaden , den 27. November 1918.
Der Oberbürgermeister.

Voranzeige!
Dienstag, &, di» Donnerstag , 5. Dezbr..

Nur dreitägiges Gastspiel
der Münchener Lichtspielopern -Gcsellschaft

Der MsseOM
Komische Oper in 3 Akten

von A bcrt Lortzing.
Unter persSnlicher Mitwirkung von IS Opern¬
sängern und Sängerinnen erster Bühne«

Leut chlandS.
verstärkte » Lrchesterk

Vorverkauf ab Montag, 2. Dezbr., dorm.
11 Uhr, an der Theaterkasse, Sirchgasse 72.

MM«des Mill-YMS.

. 94449 4H 4 4 4 4 » ^ 4-4'4 4 4 4 4 4 ♦

: Wiesbadener Konservatorium für Musik
- Rheinstraße Nr. 64 Direktor : Arth . Michaelis.

ajl. «mein imra» vjuhuv „y,
gelt 100 Mk.. A. B. 10 Mk.. Albert von Bart , 500 Mk..
August Deckt 50 Mk.. Frau Ida Berrram 5 Kl .,
AmtSgericktSrat Franz Bierboum 10 Mk.. Fr . Emma
Bonbeim 10 Mk.. Margarete M>rck 20 Mk.. R. R. Bree
5 Mk.. Dr . Buck 20 Mk.. Stadtrai Burandt 100 Mk..
Frl Johanna Chelius 10 Mk.. Chem. Fabrzk vorm.
Go d̂enbeva. Geromont u. Co. 1000 Mk.. Courtln30M ..
Direktor Cramer 10 VA.. Oberin «. Oskar Danzig
20 DA.. Robert Th. Dille 50 Mi .. Arckwrat Dr.
DomaruS 10 DA.. Fr . Elisabeth Dreher Wwe. 20 DU..
D. E. 5 DA.. Iuitizrat v. Eck l00 Mi .. Frau D. Eisen,
stuck 20 Mi .. W. Erich 50 DA., Frau Baumeister
E. Euler Wwe. 50 DA.. Prof . W. Fahr 25 Mk.. Land-
aerickitSrat Dr . A. Fischer 50 Mk.. Frau Lma Flicker
20 DA.. Frl . Flügel 20 SW« Dr . Au«. Frc,en,uS
20 Mk.. Geh. RegierunaSrat Pros . Dr . S . FreienmL
20 Mk.. Frl . Anna Freudcnbera 5 DA.. Frl . G. 8 Mk..
Dr . Gabriel 80 DA.. Dr . E. Gerber 20 Mk.. Mar
GeScke 10 DA.. Frau Clara Giesse. 10 Mk.. Konsul
Carl Glatze 200 DA.. Frau Math . GSbel.lfur Samml.
der Frau Luge-Schd) 100 Mi .. Frau Mmor Gotz Wwe.
50 M .. Frau Osteritloutn. Greller 15 Mk.. van Guloen
50 Mk.. A. L. 20 Mk.. Fr . Bertha Sammacker 20 Mk..
Frau Davbic Lartmann van Lauten 30DA ., AmtS-
aerichtSrat Laub 20 Mk.. Frl . Seid 2 Mk.. Professor
Dr . Seile 100 Mk.. Fr . Anna Lesimann Wwe. 50 DA.,
I . S . Seimcrdinger 100 Mk.. Erzell . Senastenbera
200 Mk.. Sossuwelier Julius Serz 100 Mi .. Prof.
Dr . Ernst Sintz 40 Mk.. Frau Sermann Sobrecker
50 m .. Dr . F . Soifmann 10 DA.. Georg Sämann
10 DA.. AmtSgericktSrat Sörl« 20 Mk.. A. Suiten-
schmidt 30 M».. Freifrau von Sunolste 'n 20 Mk..
Immobilien -VerkebrS Gesellschaft Wiesbaden 5 Mk.,
Iockim 10 Mk.. Frl . Ida Johann » 500 Mk.. Frl . Luis-
Keim 10 DA.. Frl . Selm « Keller lO Mk.. Hermann
Kilian 5 Mk.. Frl . Else Kinkel 30 Mk.. Au«. Klein
Witwe 20 Mi .. R>ud. Kleiner 50 Mk.. Firma Klett
u. Co. 50 Mi .. Frl . Anna Klette 10 Mk.. Oberst
Klevenstüber 20 DA.. Obeiirleutnant Klugkrst 25 Mk..
Sm -vtmann v. KoriarSki 10 Mk.. ^Generalleutnant
Ioh . Krebs 10 Mk.. Frau O. L. 300 Mk.. Rickard
Lanaensieven 100 Mi .. Dr . Levvler 5 Mk.. Frerfrau
S . S . von Loew 20 DA.. Frietzricb Lohmann
>00 Mark . Richard Lucke 100 Mark . Dr . Lugen-
bühl 50 M .. Rentner L. Lutze 50 Mk. Frauü
I . Marckboff 11 Mi .. Frau Lauvtm . Julie Mariert
300 Mk.. Regiernngsvräsident Dr . v. Meister 500 Mk..
Dr . S . Mevback 10 Mi .. Frau v. Mertens 10 Mk..
Stabsarzt Dr . F . Märchen 30 Mik.. Ioh . I . Müller
20 Mk.. Frau Miller v. Ziealer l0 DA.. Metzler. L.
5 Mi .. N. N. 10 DA.. N. 9t. 40 Mk.. Frl . Charlotte
Reif 20 Mk.. RcqierunaSrat PH. NeuhauS 30 Mk..
Frau Marie Oltzenbura 30 Mi .. M. Peatree 5 Mi .,
Frau Oberst Pomvel 10 DA.. General v. Platz 50 Mk.,
von Boellnitz 10 DA.. Chr. Rtz. 5 Mk.. Konsul! Riedl
20 Mk.. Stadtbaumeister S . Ritter 20 DA,. Frau
Professor Robert u. Tochter 10 Mk.. Rohitoff-Berem
für Schuhmacher 25 Mk., Inst zrat ^ vmeist 50 Mk.,
Frau Rittmeister von Rownes 20 DA.. Frl . Mar «.
Rnthmaler 10 DA.. Fräul . L. u. D. Runken 5 Mi .,
von S . 20 Mk.. Heinz Salfeld 5 Mk.. Frau Johanna
Salomon 50 Mk.. Sammluna 52.50 DA.. Sammlung
45 DA.. Frau Marie Siemen 30 Mk.. Moritz Simon
50 Mk.. Geickw. Sobernbeim 20 Mk.. Fräul . Schade
5 M .. Carl Sckärtler 50 Mk.. Fräul . Magdalene
Schmidt 10 DA.. Pknlivv Schmidt 25 Mk.. Schmitt
5 DA., Dr Sckmolck 10 Mk.. S . Tb. Sckme der
100 Mk.. Boul Sckött 300 DA.. Fra » von Schölten
50 Mk.. Stablarokbantzluna Mendel 20 Mi .. Frau
Oberirleutnam Steinhäuser 10 Mk.. Generalleutnant
Stenaer 20 DA.. General der Artillerie Emil Stern
30 DA., Bertram Stern 20 Mk.. Edgar von Strand¬
mann 50 Mk.. S . T. 1 Mkv Frau Clara Tefchemocker
50 Mk.. Frl . Thiel 10 Mk., IaqueS Thiel 100 Mk..
Prof Dr To'ston 50 DA.. Unaenannt 10 DA.. Prof.
Au«. Ulener 200 Mk.. Gustav Uh 100 Mk.. Vereinigte
Frauenvereine 500 DA.. Vorwtn?cl Gabei i5 Mb.
Kommerzienrat S . WachendorÄ 200 Mk.. Oben!
E Walter 50 Mk.. S . Weber. S Kovv 50 DA.. Geh.
Iuitizrat Deinbcr « 20 Mk.. Sauvtmann Mar Werner
ir>0 w | „ Georg Wehaantzt 10 DA.. Dr . Wiemuth
20 DA , Wiesbadener Frauenverein 300 Mk., Wies¬
badener Weinbund 50 DA.. Krau Anna Willett 10 Mi ..
Frau Obericleutnant B . Winter 50 Mi .. Winter
100 Mk. Wirth . Dr . 200 Mk.. Sauvtmann Zaebeniick
10 DA.. Frl . Ziealer 10 M .. E. Zitzold 10 Mi .. Frau
von Zfchüfcken 10 Mi.

Richtigitelluna : In der ersten Deröffentk-chung
must es bei Wilhelm Cron statt 50 Mi . 100 Mk.
beiste«

Bisherige « Gesamtergebnis : Mk. 29 420.50.
Allen Svendern wird hiermit herzlich gebankt.

Weitere Gaben nehmen sämtliche hiesige Bankmstit »te* 565
Wiesbaden , den 27. November 1918.

Arbeiter - und Doldatenrat.
Der Stadtkommandant : Schlitt , Leutnant.

Sonntag, d. 1. Dezember, nachm. 5 Uhr, im Saale des Konservatoriums
42. Aufführung mit Orchester.

(150. Vortragsabend ).
Karten itt reservierten Sitzen zu 60 Pf. im Büro und an der Kasse.

—, Eintritt frei . 4

i Sanoderma -Q^ cerin
iriinnonn HQHI ist ein vorzügliches Mittel gegen

Ji uiiyuiio ndui ^ mi
Alleinverkauf : SchätzenhoI >ApoUieke, Langgasse 11.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34

übernimmt

Anfertigung, Wenden und Instandsetzung
von Herren - u. Knaben -Kleldung zu massigen Preisen.

i— Lieferung in kurzer Zeit . K147

-i
Nach meiner Rückkehr aus dem Felde

habe ich meine ärztliche Tätigkeit auch als
Kassenarzt wieder aufgenommen.

Sprechstunden 9—11 vorm.3— 5 nachm.
Sonntags 11—12 vorm.

Dp. ]. Berger
Taunusstr . 14, II

Arzt für Magen-, Darm- nnd innere Krankheiten.

Gelegenheitskäufe
i* modernen Petze« von 20 Mk. an.

chele« fiflfc,  u , ytr*

Wir laden die gesamte Jugend sowie
ihre Führer und Freunde

für Mag, Den1. Septer,
mW.6Uhr, in die Ma des rycemis II,

m 6$IoW,
zu einer Aussprache über die Wege zur
politischen Bildung der Jugend ein.

Ihre Mithllse haben zugesagt n. a.
Pfarrer Beckmann. Dir. Höser. Dir. Maurer.
Dr. Mayer sowie voraussichtlich Vertreter
aller Parteien . Nähere» im redaMonellen
Teil.

MWeiiWe 3upi)
Maien.

Aus dem Felde zurück.
Sanitätsrat

Dr.Seyberth
Rbeinstr . 34. Sprechzeit : 3—4.

Habe meine Tätigkeit wieder
aufgenommen.

K. Jung
prakt . Zahnarzt

Luisenstr . 24'. Tel . 2405.

Meiner werten Kundschaft
und Nachbarschaft

zur Kenntnis , daß ich vom Felde zurück und
vorerst meine

Flaschenbierhandlung
in der alten Weise wieder aufnehme.

Hermann Keller,
Nerostratze 20.

Habe meine
■

Herrenschneiderei
wieder eröffnet und halte mich in allen einechL
Arbeiten bestens empfohlen.

Neuanfertigung :: Umarbeiten.. Reparaturen.

Hartivig Müller
Kirchgasse 21.

Aus dem Felde zurück
eröffne ich Samstag Hellmundstr . 40 , Ecke Her¬
mannstrasse , ein

Friseur -Geschäfi
und halte mich meiner früheren werten Kundschaft
sowie Nachbarschaft u. Gönneru bestens empfohlen.

Wilhelm Bawmann , Friseur.

Freho
der beste Vervielfältiger.
Voriübrunn täglich 9—12.
3—6 Uhr. Büro „Hansa ".
Bahnl,oistraße,8 ^ .

frisch eingotroffen

Pfi». 55 Pf.
markenfrei

Städtischer
Marktstand

Bteichstratze3. P431

Soeben eingetrofien:
la. Reisstärke

Borar.
Me Gewürze

zum Schlackten,
zum Konieklbacken

Essster Zimt.
Anis «rnz und gemahlen.

Panillkstnngrn.
Backvulver. wieAmonium.

Frib Henrich.
LlMriür ._2Z. Te, jm.Wiitschaftsmühlen
für jeden Gebrauch ver¬
wendbar , wieder vorrätig.
A. Baer &Co.

Kerzen
sowie . ..Dilette- u. Arnseise

feinst. Oual . eingetroffen.
Parf .-Landl . Sulzback.

4 Bärenkt ra be 4

Pelze
in reicher Auswahl, passende WeihnechtSceschenke, billig
Michelsberg 28, Mittelbau 1 Stiege rechts.

NB . Auch alle Umarbeit ., Reparaturen werden
gut und billig angefertigt. _

_ Neu angekommen:

2 Waggon Rotkraut
2 Waggon Zwiebeln

Verkauf an Jedermann bei
Lknapp» Friedrichstrabe.

SaiöflmpfidiQlen
auS porösem Ton für
Oefen und Heizungen,

3* 5 Mini
Schulder « L.

_Fernivrecker 1958,

PMtbodm- uni
ginoleummodös.

ftüitige Bohnermasse. fest.
Parkettwachs und Dtahl«
fpäne verkäuflich. 1276

W. Olail Wwe..
Schwalbacker Strage 9.
_ Tele vbon 84.

Gutbclederte

WWHim lind
gierte,

Soblensch»«. EeberoOfStle.
billiast. Wieder». Rabatt.
E. Lartmann . Nerostr . 42.

I. i Seifenpulver
K. A. Seife

M . O . Gnihl
Klrcbg . 11 . Tel . 2199.



Sekte 4. Freitag, 2*4. November IMS. Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr. 558.

lMWeAMM
Sonntag . 1. Dezember

tl . Advent)
Evangelische Kirche.

Marktkirche. lDie GottcS.
dieniie finden bis auf
weheres in der Aula des
LvzeumS am Schlossolatz
statt .) 8.45 Uhr : Kiaend-Gottesdienit . Pfarrer
Schußler . 10 Uhr : "
vr . Meinccke. 5 Uhr:
Beckmann. Ä „

Berakirche. 10 Uhr : Dekan
D. Beefenmever. 11.30
Uhr : Kindergottesdienst.
Pfr . Grein . 5 Uhr : Pfr.
Diehl . Taufen u. Trau
ungcn : Dekan v . Beesen
mrver . Beerb igungen
Pfarrer Grein.

Ringkirche. Iugendgottes-
dienst 8.45 Uhr : Pfarrer
v . Schlosser. 10 Uhr Pfr
Schmidt. — 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . Pfr.
D. Schlosser. 5 Uhr : Pfr.
v . Atilosser.

Lutherkirche. 10 Uhr : Pkr.
Hofmann . sAbendmahl.
Lieber. iAbendmahl.l -
Kindergottesdienst 11.30
Uhr : Pfarrer Kortheuer.
5 Uhr: Pfarrer Lieber
sAbendmahl.s Dienstag,
abends 8.30 Uhr : Bibel¬
stunde. Pfr . Hofman ».

Paulinrnstift . Porm . 0.30
Uhr Gottesdienst (Beichte
u. Abendmahl.) Pfarrer
Eickhoff.

Ev. BereinSbaus . Platter
Str . 2. Sonntag . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst.
Pfr . S .bübler . Abends
8 Uhr : Bibelstunde. Pfr.
Held. Mittwoch, 5 Uhr
Bibelstunde. Pfr , Held.
Donnerstag . 8.30 Uhr
Allgemeine Gebetsstunde.

Katholische Kirche.
BonifatinS -Kirche. Heilige

Meisen um 6, 7 und
8 Uhr. Kindergottesdienst
0 Uhr. Hochamt 10 Uhr.
Lebte heil. Messe 11.30
Uhr. Nachm. 2.15 Uhr:
Christenlehre m. Andacht.
— Wochentags heilige
Messen 6.30. 7.15. 7.40
u. 9.30 Uhr : 7.40 u. 9.30
Uhr sind Schulmessen.
Dienstag . Donnerstag u
Samstag , 7.30 Uhr sind
Roratomessen mit Segen
Montag , 6.15 Uhr : Ge¬
stiftete Andacht kür die
armen Seelen . Donners
tag . 6.15 Uhr : Advents-
Andacht. — Samstag,
8.15 Uhr : Salve - An¬
dacht. — Beichtaelegen.
heit : Sonntag , morgens
von 6 Uhr an . Donners,
tag. nachm. 5—7 Uhr
Samstag , nachm. 3.30
7 und nach 8 Uhr. an
an allen Wochentagen
nach der Frühmesse.
Erzbruderschaft des aller¬
heil. Altar -Sakramentes.
Freitag . 6. Dez., öffentl.
Anbetung des Allerbeil,
in der Pfarrkirche . Er¬
öffnung 6.30 Uhr. —
Scklukandncht mit Um¬
gang 6 Uhr.

Moria . Hilf - Kirche. Heil.
Messen 6.30 u. 8 Uhr,
Kindergottesdienst 9 Uhr,
Hochamt 10 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr : Christenlehre
u. Andacht. Wochentags
heil. Messen 6.45. 7.45
lSchulmesse) u. 9.15 Uhr.
Freitag , morg. 7.30 Uhr:
Herz - Jesu - Sühnamt:
abends 6 Uhr - gestiftete
Herz - Jesu - Andacht. —
Beichtgelegenheit: Sonn¬
tag. morgens von 6 Uhr
an. Donnerstag von 5
bis 6 und nach 8 Uhr,
Freitag abend während
der Andacht u. Samstag
von 4—7 u. nach 8 Uhr.
Samstag . 6 Uhr : Salve.

DreisaktiokeitS-Pfarrkirche
6.30 Frühmesse. 8 Uhr:
zweite heilige Messe. —
9 Ubr Kindergottesdienst.
10 Uhr Hochamt. Nachm.
2.15 Uhr : Christenlehre
und Andacht. — Wochen¬
tags heil. Messen 6.30 u.
7.30 Uhr. Mittwoch und
Samstag . 7.30 Uhr:
Schulmesse. — Freitag,
6. Dez.. 6.30 Uhr: Herz-
Iesu -Sühnunasmesse mit
Litanei und Segen . —
Beichtnel-eaenheit : Sonn¬
tag , früh von 6 Uhr cm.
Donnerstag , nachm. 6—7.
Samstag 5—7 und von
8 Ubr an.

Altkatholische Gemeinde,
Friedenskirche. Schwal.
backer Strasse . Vorm.
10.15. Uhr : Amt mit
Predigt . Pfarrer Eder.

Evanq -luth . Gottesdienst,
Adelhe dstrosse 35. Porm.
9.30 Uhr : Predigtgottes-
dienst. Pfarrer Müller.

Evangel . - luth . Gemeinde»
der selbst, ev.-luth. Kirche
in Preussen zugehörig.
Dotzheimer Strasse 4. 1.
Porm . 10 Uhr : Lese-
aottesdienst. Nachmittags
5.48 Uhr : Predigt -gottes-VLinrr+r

Ev. - luth. Dreicinigkeits-
gemeinde. In der Krypta
der altkathol. Kirche
Ein «. Sckwalbacher Str
Borm. 9.45 Uhr Predigte
aottesdienst. Eikmeirr.

Methodistengemeinde, Ecke
Dotzh. u. Dreiweidenstr
vorm. 9.45 Ubr: Predigt.
Herr Rosenow. Vorm.
11 Uhr : Kindergottes¬
dienst. Mittwoch, abends
8 Ubr : B .belfrunde. —
I . 21. : Prediger Kuder.

Bavtiftengemeinde, Adler
str. 19. Vorm. 11 Uhr.
Kindergottesdienst. Nach¬
mittags 4 Ubr Predigt
u. Abendmahl. Pr . Urban
Mittwoch, abends 8.30
Uhr: Gebetsstunde.

Reuapostolische Gemeinde
Oranienst ratze 54, H. P.
Vorm. 9.3Ö Uhr: Haupt»
aottesdienst. 2.45 Uhr:
Kindergottesdienst. Nach¬
mittags 3.30 Uhr Gottes¬
dienst.

Deutsch-kathol. (freirelig .)
Gemeinde. Nachm. 4.30
Erbauung im Bürger¬
saale des Rathauses von
Pred . Tschirn. Thema
„Fi-chtes Reden an diede-uticke Nation ." Lied'
Nr . 358.

Midje Anzeigen
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Alle männlichen Ein¬

wohner von Sonnenberg,
die am 2. August 1914 das
45. Lebensjahr noch nicht
errerickt hatten , werden
ersucht, umgehend in der
Lebensmittelstelle. Wies¬
badener Strasse 24. ihre
Pässe vorzulegen, damit
dieselben gesammelt sofort
an das Bczirkskommando
zur Abstemveluna weiter-
geaoben iverden können.
Sonnenberg , 28. 11. 1918

Der Bürgermeister.
I . V.: Christ. Beige ordn.

Bekanntmachung
Di« Liste der Hand¬

werker, die sich an der Ab¬
stimmung über die Er¬
richtung einer Zwangs-
innuua für das Schreiner¬
und Glaserhandwerk im
Bezirke der Gemeinden
des Landkreises Wies¬
baden beteiligt haben,
liegt in der Zeit vom
28. November bis 11. De¬
zember ds. Is . im Zim¬
mer 6 des Landratsamtes,
hier . Lessingitrasse 16. zur
Erhebung etwaiger Ein.
spräche der Beteiligten
öffentlich aus.

Nach Llblauf dieser Frist
anaebrackte E' nsvrüche
bleiben unberücksichtigt.
Wiesbaden . 21. 11. 1918.

Der Kommissär:
von Heims arg . Landrat.

Wird veröffentlicht.
Sonnenb -r-,. 26. 11. 1918.

Der Bürgermeister.
I . V. : Christ, Beig eordn.

Bekanntmachung.
Die Liste der Hand

Werker, die sich an der
Abstimmung über die Er¬
richtung einer Zwangs,
innnna für das Sckoih-
macberhandwerk im Be¬
zirk der Gemeinden des
Landkreise? Wiesbaden be¬
teiligt haben , lieat in der
Zeit vom 2. Dezember bi?
16. Dezember d. Is . im
Zimmer 6 des LandratS-
amteS. hier . Leffinastr 11°,
zur Erhebung etwaiger
Einsprüche der Beteiligten
öffentlich aus . Nach Ab¬
lauf dieser Frist anae-
brachte Ein,'drücke bleiben
»nberückstcktiat.
Wiesbaden 22 11. 1918.

Der Kommissär:
von Heimburg, Landrat.

Sonnenbera . 26 11. 18.
Wird veröffentlicht.
Der Bürgermeister:

I . B. : Christ. Beiaeordn.

Salmiakvastille «.
Droa . Backe. Taun us str. 5.

cmvfiehlt Fritz Henrich.
Rlüche rstr 24 Tel. 1914

Wseisbürsten
KchrMer

größte Auswahl, blll. Preise.M.0.ÄM «irchgasfell
Tel. 2199.

Deckreiser
einaetroffen.

RMrr, _Wa lr °mstraße 20.

Schnellsohlerei
23 Schwalbacher Str . 23.

Revaramren
«»fort «nd billig.

Meine Ölmühle
bleibt für die Annahme von Buchecker« bis einschließlich

7. Dezember geschlossen.
Bucheckern werden alsdann gegen auf meine Mühle
lautende Erlaubnisscheineangenommen.

Philipp L. Fauth, Dotzheim.

Quartett-Verein Wiesbaden.
Samstag , den 30. Nov., abends 8Va Uhr:

Wiederbeginn der Proben
Vereinslokal „ Deutscher Hof“

Goldgasse.
Hierzu laden wir unsere sämtlichen werten

aktiven Mitglieder höfl.  ein . > Der Vorstand.

Wnurnnt ErfurterM
Schwalbacher Strass 21.

«mpfeh-e: Oberingelheimer 1917er
Ansschankwein Va Schoppe« 2 SW!., sowie
1918er Glas 1.50 Mk.

__ Wwe. Hedu ig Nürnberg.

Grosse Ersparnisse
an Kohlen und Gas

durch baden im
Hotel Adler -Badhaus

= = Langgasse 42 . =
lOBäder - 10.— Mk. Den ganzen Tag bis 7 Uhr abefc.
geöffnet . — Trinkkur direkt an der Quelle.

12 Karten Mk. I.—.

Grammophonem. Platten
Kinos, Geigen, Zithern, alle Musikinstrumente, Akkumu¬
latoren, Dynamos, Eisenbahnen, sowie alle besseren Spiel-

jachen kaust
Zimmermann . FalllblilllnMM8.P.

" eWMr!
sondern

Bleichstrahe 13 , Wagner«
Mzüiidchölz uni)Wllhnlj,

foroie WWz. UM uni Men
liefert frei Hau»

W. Gail Wwe ., Schwalbacher Strasse 2.
__ Telephon Nr. 84._ 1271

Einmach-Fässer.
schöne Eimerche« neu gekommen. Kohlen» u. Putzeimer

von 80 Pfg . an.
Sauer , Göbeustraße2. — Fernruf  6971.

Prima Starke
wegen Todesfall sof. ab-
znaeben. gröss. Quantum.
Näheres bei Leißner.
Kirckaasse 13.

Färbe sn Haus« mit
Stoffarbe:AWwnrz
aus der Drogerie
Macheubrimer . Ecke
Bismarckring u. Dotz-
heimer Strasse.

Zeugnisabschriften
Bervirlfältiaunnen.

Abschriften — Diktate.
„Eontinrntal ".
Schreibstube.

2V Bertramftraße 20.
-Lr n̂ruf 4851._

gronehiaiaslhaia
RWaLMzelW^  nndV ersehleiwnntt

Spezialbehandlung
seit über 20 Jahren mit

bekannt überraschend
schnellem bestem Erfolg.
O. Schlamp , Apotheker

Kaiser Friedr .-Ringl7
Fernruf 2076.

Mernehme nod)
Tapezierer», Polsterer-
». Tekorationsarbciten

August Ochß,
BiSmarckring7, H.

Telephon 1306.

Wiesbadener
Schnell soylsrei
Alle Revaraturen werden
wieder ana IKernleder).

7 Mau era affe 7.
Umpressen

von Damenbüten schnellst.
Berta Svielmann.
Wellritzstraß? 1.

Wskl -WM
Bilder-Einrabmuna
Rolladenrevaratnren.

Mm. Merslratze3
Anzüge

werden gewendet, aeänd.,
guck Militärklcider.

Hirschgraben 5. 3 St^
_nabe Schulbern_

Pelze ! ' Pelze!
Olnrn. mit Hermelinkrna.
Kindergarn .. Federnhals-
rükdien. Rinatasd '.. Boile.
Seide n. Reste für Kissen
und Beutel . Besätze.

E. Rebak.
Franken straße 21 Part

l  Hüte.Bisam, Velour u. Eis¬
vogel zu verk. Anzus. von
12—4 Uhr. F . Herzog.
Dambacktal 10. Part . _
Elea . trichtert . Grainmo-
vbon, sowie 100 Platten,
auch einz. sehr b'll. abz.
Seivv . Eleonore nstr . 7, 2.

Trotzeu.seit.Eelegenh.!
Weg. Ausg. verkaufe ich

rleg. eich. Schlafz.. 2 Bett
mit Rossh.. Svienellchr.,
Waschkom.. 2 Nachtschr.
.Handtuchhalter. 2 Stühle,
sowie 20 Solzbetten , eis.
Betten . Matratz ., Feder-
Deckbetten. Kiffen. Wasch-
wmmod. mit u. o. M.-Pl
Svieael . all . svottb Seivv.
Eleonor enstra ße 7. 2 r

1 Plüschsofa
mit 6 Sessel. 1 viereckiger
AuSznattsch. 1 gr. Tevv..
1 Glasschrank, verschied
Tische, versch. Melallar ..
Alabasterschale u. Krüge
1 Waschtisch. 1 Glasschr
u. verschied. Svieael zu
verk. Näh. bei Herrn

Otto Schmidt.
Mauergasse 15. Stb 2 S l
Stadt , sreigegrb Möbel.

Sdieaelschr. Schreibtisch.
Sofa . Tr .-Sviegel . Kom.
Vertiko Büfett . Belt mit
Noßb^Matr , Svieael . n.
Kückeuein»ick- bist. verk.
Klavver. Dotzb. Str . 28.

Sebr gutes weißes eis.
Kinderbett mit Matratze
SO Mk. 3 Kindermatratz,
'für billia zu verk Seivv.
Eleonorenstrasse 7. 2 r._

Hübsche Svielsachen,
alles mögliche für Knaben
und Mädchen sehr billia
bei Mack, Helenenstr. Io,
Part , rechts.

Brillanten,
Perlen,

Servire . Leuchter Bestecke
kauft zu bohr» Preisen
guftia,ÄmM.25.
Srilnteii, fnta

Schmucksachen.
Ketten. Service
Leuchter. Bestecke.

Uhren.
Pokale,
Pfand

sdieine kaust zu hohen PrEeWls.MergGll.
_Televhoa 4139._

üyMe.MA
Borlaarn aller Art zu
k. aes. D. Sivver , Riehl-
str-afte 11. Televbon 4878.

Donnerstag l-46 abends
in der Kirchgasse von
Adleraootheke Ecke Faul-
brunnenstrass? bis zu
Keiver Geschäftsfräulein

mit gr.Znhnlt
abhanden gekommen Das
Geld war zu Einzahlun¬
gen bestimmt und trifft
der Verlust d. Veruererin
sehr hart , da das Geld er¬
setzt werden muss. Ehr¬
licher Finder erhält Hobe
Brlo .mnna im Fundbüro.

Verloren
;lhmarz.Ledö'tBWM
mit vleld u. Leder-Porte¬
monnaie Schlüsseln und
Postausweis . Genen oute
Belohn, abzua. b Röüler.
Goldaasse 18. im Laden.

Mnil« VM.
verloren Ehrlicher Finder
erhält die Hälfte des Geld.
Adresse im Tagbl.-B.

Verloren
ein schwarzer Sealmuff
auf d Weae zum Bahn¬
hof am 25. Nov Abzug,
ncaen hohe Belohnung bei
Frau Pirotü . Friedrich-
sttaße 37.

Wnmel ohne
Fassung

in rotem Futteral auf d.
Weae Helenen-, Wellritz-.
Gneisenaustr . Donners¬
tagabend verloren . Gegen
5 Mk. Belohnung abzua.
bei Gaurr . Gneiscnau-
strasse 12_ _

Sßfatßfis ßßt'ßien.
Genen Belokmunn ab-na.
Fundbüro der Bolizeidir.

ZlßWlk
zn kaufen gesucht. Offert,
u. D,987 . Taabl .-Berlaa.
Kaufe alle frei « Möbel:

Einricht^ Sofas , antike
Möbel. Pvrz u. a. auS-
rano . Sacken auck Reva-
rckiirbedürftiees Klavver.
Dotzheim er Stra sse 28.

Grauer Pinscher entlaufen.
Wiederr-ringer gute Belohnung
__ Adclhkidstratze93, Part.

Heyer
Hans Echmann

Verlobte.
Wiesbaden Berlin

Köchin
für kleinen Haushalt sof.
oder 1. Dezember gesucht
.Nbeaastrnste. 6,

Allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die traurige Nachricht , daß
unsere liebe Mutter

Srft 1 Frau Anna Staudtoder Stütze für sofort aus
4 Wochen zur Aushilfe
gesucht Fr . Dr Geißler.
Emser Straße 2.

^tmßesllmtMsblüien
Strrbekälle.

Am 27. S!ov. : Witwe Luil».I -
Ohlgardt, geb. Hon , 76 I . —
28. : Ehefrau Elise Waldschmidt,
geb. Lang, 74I . ; Feldhüter a.T.
Friedrich Rossel, 77 I . ; Ki, d
Friedrich Becker̂ 17 Kind
Friedrich Becht 1 I . ; Schriso
setzer Karl HSlp-r. S7I . ; Mag.-
Büroassistent Jakob Hod«, 4« I .;
Rentner Salomon Teutsch SSI .;
Ehefrau Helene Rehberg. ged.
Wersuhn. 39 I . - »6. : Ehefrau
Christine Dühne, geb. Clemens.
88 I.

Zed . Düsseux
von ihrem langen Leiden durch einen
sanften Tod erlöst wurde.

Im Namen
der trauenden Hinterbliebenen:
Nikola Staudt.
Joseph Staudt , Berlin.
Elise Hatz , geb. Staudt.
Maria Weller , geb .Staudt,Walkmühlstraße 24.

Wiesbaden , 29. November 1918.
Beerdigung findet Samstag nachmittag

2'/r Uhr auf dem Südfriedhofe statt.

Todes Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß mein lieber Mann, unser

Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Herr Jakob Hans
Magiftratsbeanrter

am 28. November verstorben ist.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Jda Hans
Röderstraße 8.

Die Beisetzung findet am Samstag , den 30. d. Mts ., vormittags
OVü  Uhr , auf dem Nordfriedhose, von dem alten Friedhofe aus, statt.
Das feierliche Seelenimt wird am Montag, den 2. Dezember, vorm.
9V« Uhr, in der Maria-Hils-Kirche abgehalten.

Heute entschlief sanft nach kurzem, schwemm, mit großer Geduld
ertragenem Leiden unsere liebe, gute, unvergeßliche Tochter und tr*m»
Schwester _

Mariechen
im jugendlichen Ater von 1« Jahren.

In tiefem Schmerze:

Oberpostassistent Bach und Frau
nebst Kindern, Blücherstr. 42, I.

Beerdigung: Montag, den 2. Dezember, nachmittags 21/« Ufa,
auf dem Südsriedhofe.

Für die vielen Beweise herzlicher Tellnahme bei dem
Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen sowie für die Blumen¬
spenden spreche ich meinen herzlichsten Tank aus Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Merz für seine trostreichen Worte,
ebenso dem 1. Vorsitzenden des Verbandes der Dentisten ifti
Deutschen Reiche Herrn E. Müller für die lieben Worte am Grabe.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Johanna Garnier , Witwe.

Wiesbaden . Friedrichtzraße 36.
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